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Preis pro Quartal 1 Ag. 15 Zr: Auswärts 1 20 N — 4 : 4 
nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Rud. Mofie; in ig! Eugen 1 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt g. N.: 1 
Jager ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 1 


N 0369. Donnerſtag, 10. Nopem 


— ——— —p—öö — — 2 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich weimal; am Sonntage 28 
Morgen > = 2 Abends. we egen werden in der 
Erpebitten (Retterh ergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. i 
For. nitalten angenommen. 


— — 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. Bischt aue, welches erſt die vom Volk ausgehende Ratifieation | Danzig, 


den 10. November. 


N des Programms der Regierung fü, wonach kein Stein von un⸗ — Die Feſtung Verdun, welche feit« . 1 
a Angekommen 9 Uhr Vormittags. „ ſeren Feſtungen kein Zoll von unſerem Gebiete abgetreten werden tember * — 13. October ent —.— Ba 1 
Sl 10. Novbr. Fir „ 178 Börſenhalle“ ] dürfe. — Nach Berichten ans Amiens iſt eine dot eingetroſſene und, wie mitgetheilt, am 8. November kapitulirt har, ft auf 
f rei t: Aus uxhaven, 9.5 ob., 9 ends 6 Uhr, wird engliſche Ambulanz unter dem Befehl des Oberſten Berington dem rechten Ufer der Maas und an der wichtigen Eifenbahn⸗ ! 
offigtent mitgetheilt, daß g 1 * zufolge die | ſtark mißkandelt worden, weil man fie in dem Verdacht hatte, linie gelegen, welche von Chalons nach Metz geführt werden 
8 mzöſiſche Flotte, 30 Schiffe 1 5 in die Nordſee ge⸗ | Deutſche zu fein. — Aus Tours wird gemeldet, daß von ſollte, bei Ausbruch des Krieges aber erſt bis Clermont, 
ane ie satten u n Millionen- Anleibe erst 93 920,000 gezeichnet ſtad.—, einige Meilen weitlich von Verdun, vollendet war bevelnft | 
alle Seezeichen find entfernt worden und die Lootſen | Die eingetroffene „France“ und „Liberts“ wollen willen, daß alſo die kürzeſte Verbindungslinie von Paris nach dem 
N gehen nicht mehr aus. das diplomatiſche Corps demnächſt Tours verlaſſen und ſich Mittelrhein fein wird; ſchon letzt ſperrt es die Straße von 


I} 

. 

| 
K . —-— 7 * 1 
j nach einer mehr ſödlich gelegenen Stadt begeben werde Die pieſem nach den Argonnen, den Paß von Le Grandes⸗Jslettes. 1 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. „Liberté“ erwähnt als Gerücht, daß der bisherige Binanz- cc 5 Mes äußerte — auf Verdun seinen mafıne | | 
—[Telegraphiſche Wahlberichte.] In Magde⸗ miniſter Picard das Min iſterium des Innern übernehmen gemäßen Rückſchlag: es wurde möglich, ſchwerere und va⸗ | 
burg haben die Liberalen die entſchier ene Mojorität erlangt. ſolle, über die Perſon des Finauzminiſters fei ſedoch noch mentlich preußiſche Präziſtonsgeſchütze größeren Kalibers an 
14 — In Hannover find von 254 gewählten Wahlmännern nichts beſtimmt. Es heißt, General Bourbaki babe ſeine die Maas zu dirigiren, deren Wirkungen der Platz anf die 
ö 184 natlib. — In Wies baden find bei geringer Wahl] Demiſſion zurückgenommen. Dauer Widerſtand läuger nicht mehr entgegenzufegen vermochte. 
beteiligung die Wahlmänner der liberalen Partei durchweg | Brüffel, 9. Nov. Auch Tours ift eine offizielle Nach. Der Fall der Feſtung iſt zur Zeit von e Wichtig ⸗ 1 
ühlt; die beabſichtigte Wahl des Appell.⸗Gerichtsraths richt hierher gelangt, der zufolge daſelbſt vom 15. d. M. ab keit, da mit ihr der letzte Punkt zwiſchen der Moſellinie und 1 
Fenner ih gefihert. — In rauffurt a. M. find 123 Wahl: Ein proviſoriſches Priſengericht tagen wird zur Beihluß- Paris in deutſchen Beſitz übergegangen iſt, welcher noch von 1 

männer der vereinigten Sands te und nat. lib. Partei | faſſung über die Schiffspriſen: „Gerardine“, Eliſa von franzöſiſchen Streitkräften beſetzt war: es wird durch diefe 1 

und 42 Demokraten gewählt. (Das Reſultat von 18 Be. Lützow“, „Angelo“, „Voruſſia“,„Tonneis“ (9), Voß“ „Blü⸗ Capitulation ferner möglich, auch das in Verdun wie M 


zirken war noch unbekannt.) cher“, „Finker“, „Adler“, „Norddeutſchland“, „Aznes“, noch vorgefundene ſchwere Geſchütz un geſäumt nach Paris un ö 

Saarbrücken, 9. Nov. Nachrichten aus Verſailles . „Perle“, „Brillant“. | (B. B. C.) dert zur Verwendung bringen. s ; 1 

a den, daß General v. Werder, preußischer Militärbevollmäch⸗ Brüſſel, 9. November. In der heutigen Sitzung der In der norößlichen Zone Frankreichs flud demzufolge 1 
tigter in St. Petersburg, im K. ptquartier eingettof | Repräſentantenkammer wurden Bilain XIV. zu Präſidenten, aur noch die Festungen Thionville,, Moutmebh un 


b aſelbſt einige Zeit verwellen wird. — Der Eri⸗ de ; Longwy in franzöſiſchen Händen. Vor T ionville tel ech 
act Wr 8 iſt bon 5 en in Verſailles Be BENENNEN RE AR Aal Fig Amann „4 % Mittheilung einiger Blätter mit ber egal egen Belagenung 
Einige höhere Beamte der ſeaheren Regierung in afl. Tours, 9. Novbr. Die Correſpondence Havas“ theilt bez. Beſchietzung bereits der Anfang gemacht ſein, indeſſen 1 
les find wegen geheimer Communication mit Paris und wegen mit, daß das Geſetz über die levöe en masse nachträglich fehlt es darüber an näheren Angaben. Im Süden des b 1 
Wer eolikeit gegen. Anorbnungen der beutfchen Verwaltung Modificatiouen erfahren folle. — Thiers erklärte, daß er feſt ſaß nimmt in dieſem Augenblicke Belfort eine größere 
f a auf die Tapferkeit der neugebildeten 80,000 Mann ſtarken Wichtigkeit in Anſpruch. Die letztgenannte Feſtung if ren 


8 


verhaft 1 1 1 j 3 a d > 11 1 . 
Fe a e ee d d N e bee e aue ber ee ee 
* lediglich ar ; f R * N { f ittpei tionen hineingezogen find, die einzige, deren Delagerum ne cy⸗ 
ſaſſen, e angeblich lediglich aus Paris entfliehen wollten London Novbr. Nach einer Mittheilung der prädlich Getsieben werden mird, da fie. einen . 


it bei 0 5 iſt „Times“ i 4 0 f 
Der bei ihnen vorge e große Briefbeutel iſt dem großen sure RN ee e 15 heile Aan Aa ſtützpunkt der im Süd⸗Elſaß hauſenden Fraucs⸗tireurs⸗Banden 1 


walte der Sache des Papftes gemacht und von allen neu. bildet. Zwar iſt in neueſter Zeit mit vieſen Helöfetkaten 
nalen Mächten die Zusicherung erhalten, daß fie biefelbe dei dukt! aufgeräumt worden, Pie Bejagung ven Belfort if 


einem eventuellen Congreß berückſichtigen würden. (B. B.⸗C.) 17 ir N 2 S icht 


Karlsruhe, 9. Nov. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet aus Truppen zu laſſen Die kleine Vogeſeufe Montbéliard 

Altbreiſach vom 8. d., Nachmittags 5% Uhr: Die Batterien . in dem ae 1 Telegraucut 

bei a und Biesheim unterhalten gegen Neubreiſach meldet wurde, pflegte man ſtets als eine Ergän 855 

5 4 ein wo gezieltes Feuer. An zwei Stellen in der Nähe des Belfortſchen Fortiftcationsſyſtems anzuſchen; 8 

9. Nov. Nack en ans Lil le iſt Ge: Straßku zer Thores ſind in Brand geſchoſſen. L lich am weſtlichen Ausgang der Bälle, die ste 

fi dorthin zurückgekezrt und ſetzt die Or niſa. Amſterdam, 9. Nov. Wie aus Lille vom heutigen fer Belfort geſperrt werden. Nach der erwähnten en 
der Streitkräfte fort. Die Ri 1 0 fol die Abſicht ei 20 gemeldet wird, hat das Departement du Nord eine ſcheint indeſſen der Platz von den Franzoſen von v uber 

Naben, daß Dekret, melde? die Maſſen. ne) anorbnet, | Brämien-Anleihe in Höhe von 15 Millionen aufgenommen, geräumt geweſen zu fein. : x 

n mobifigieen und verſchiedene Aufgebote einzuführen. — | welche von der „Soeféts“ du erédit industriel et des dé- Was den Schauplatz des gleichfalls amtlich gemerveken 

pots du Nord emittirt werden wird. 5 5 r 9. i Km „ 
4 iſt derſelbe ungefähr in der Mitte des epartements ‘ 

hier eingetroffenen Nachrichten Marne an der von Jolupille über, Chaumont im Marntfel 


\ 
i 
U. 
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Ferlogs v. Broglie, welcher bie Nothwendigkeit der Wahlen Genf, 8. Nov. Nach 


Der hier eingetroffene „Fran gais enthält einen Brief des 
A darthut. In dem Briefe heißt es, es ſei noth⸗ 


ig, daß die Negierung eine unbeftrittene ſei, da dieſelbe aus Lyon hat die dortige Filiale der Bank von Frankreich nach Langres ſüdwärzs führenden Chauſſee zu ſuchen. Dar 


wen! 5 b i d Toulon bri U D 
bis letz 9 ttene Autorität beflge. — „Gazette ][ gigannen⸗ ihre Fonds nach Toulon bringen zu laſſen. Der bergige, von ausgedehnten Waldungen bedeckte Terrain jenes 
de France“ ſch 10 Fegg des Abbruchs der Waffen⸗ Mieten 2 1 5 Hennot, gi Bra in Tours um Ver. Gegend bietet der Bildung von Freiſchaaren gewiß fehr viel 
Bi * a Regierung es als ihre erſte rkung der Beſatung von Lyon gebeten. Vortheile; nach den obigen Verluſtan gaben kann man jedoch 
bt betrachten mühe, aaf die Wähler einzuberufen. — Bern, 9. Nov. Der „Bund“ meldet, Garibaldi habe erſehen, daß dieſe Banden don jenen Vortheilen auch nicht 
uch „Sidele“ ſpticht ſich mit Eulſchiedenheit für ein Pie ſich mit den Franes-tireurs über worfen. | den geringſten Gebrauch zu machen wiſſen. 4 


2 


' 4 Kleine Erfahrungen. oche rere ſehr derbe Grobheuen dervorgeſtoßen, wendete ich dem 
Och erzähle dieſe kleinen aueldotiſchen Geſchichten nur | war Paris in den Rheinrauſch verſetzt und fang man überall Säyger und der Geſellſchaft den Rücken und ging. Es war 
N eibt Moritz Hartmann in der „N. fr. Pr.“ — Alfred de ir Rheinlied. Ich kam damals oft in die ein wahrhafter Scandal, der aber weiter keine Folgen hatte! 
weil fie, wie ich glaube, als illuſtrirende Arabesken zur Zeit Abendgeſellſchaften des Herrn Coſte, des ehemaligen Heraus⸗ Ich erzähle die Geſchichte nur, um zu atom, wie 
geſchichte 2 5 und manche ab Anschauung oder ein⸗ gebers der national ökonomiſchen Zeitung Le Temps, wo ſich auf dieſem Felde alle Franzoſen einig waren, wie 
urzelte Eigenſchaft der feanzöſiſchen Nation characteriſtrer.] eine gewiſſe Creme der Bildung und Freiſinnigkelt zu were ſie in ſolchen Fällen alle Höflichkeit, alles Angens g- 
licht ellen wird das Große durch das Kleinſte, das Wichtige | ſammeln pflegte. Eines Abends unterhielt man ſich recht gut gefühl, alle die Tugenden, die man ihnen wachrührmt, 
durch das Unbeveutendſte erklärt. 0 - mit Geſpräch und Mufit bis gegen 1 Uhr nach Mitternacht. ſchnell und einig bei Seite ſetzten und ihrem. Faus i 
Nicht ſehr lange nach der en be⸗ Da fiel es einem der Anweſenden ein, Herr X., ein junger opferten. Es iſt nicht unmöglich, daß ſich in der eſellſchaſt 
fanden uns nicht mehr in der epublit — wurden im Salon [ Mann, ſolle das Rheinlied fingen. Der Antrag wurde von der Eine oder der Andere jagte, daß ich im Nechte war, aber 
eines republikanif en Er-Minifiere, eines ſehr braven Mannes,] der Geſellſchaft mit großem Beifall aufgenommen, einmal dieſes auszuſprechen, hatte, da es ſich um den R in hardelſe, 
die ee chen und ſocialen Fragen discntirt. Ein bes des Gegenſtandes wegen und dann, weil ſich Herr K. 15 der Niemand den Muth, fo. wie es in dieſem ugenblicke Mies 
naler, in Paris ſehr geſchätzter Mann in den beſten Jahren kurzen Zeit des neueſten Rheinſchwindels als ausdrucksvoller mand wagt, den Franzoſen die Wahrbeit zu jagen. Der 
c eos mit großer eredtſamleit gegen den Krieg, und wie es] Sänger jenes Liedes bereits in allen Salons ſchon einen Chauvinie mus iſt ein Terrorismus, gegen den Niemand aul 
a die üfgabe pieſes Jahrhunderts fei, Krieg, Eroberung und Namen gemacht. Bereits ſaß Herr k. am Clavier und prä- zutreten wagt, viel. ſtärker als die Schrecken der Ontllstint 
was damit zuſammenhängt, abzuſchaffen. „Ich bin glücklich“, | ludirte. Ich begab mich zu Herrn Coſte und machte ihn Beweiſen das nicht auch die neueſten Briefe des Hern 
fagte ich, „Sie, den ich einmal an der Regierung zu fehen | darauf aufmerkſam, daß ſich unter feinen Gäſten ein Deut⸗ Guizet? 
5 e, fo ſprechen zu hören. Bei dieſen Anſichten werden ſich | ſcher befinde und das er als Hauswirth ſeinem 55 die So viel von ihren firen Ideen; erzählen wir duch kinfife 
eutſchland und Frankreich immer leicht verſtändigen, und Unannehmlichkeit, das Lied anzubören, erſparen müſſe. Er war Beifpiele ihrer Veränderlichkeit. Ich löunte deren Zaht 6e 
bel neuen Freiheitsbeſtrebungen wird nicht wieder die Rhein- in Verlegenheit, ſtammelte allerlei und ſuchte die Sache mit raden in's Unendliche ausdehnen, aber ich will bei zwei Utk⸗ 
grenze als Zankapfel zwiſchen uns geworfen werden, um uns [einem Scherze abzumachen. Ich beharrte bei meinem Pro. nen Erlebniſſen fteben bleiben. 5 
zu entzweien und uns Beide um die Früchte der Freiheit zu] teſte. Mittlerweile hatte der Sänger angefangen. Ich trat Ich hatte die Gewohnheit, mir jeden Abend bel meines 
bringen.“ — „O, der Rhein!“ rief der Redner zurück, „der | aus der anſtoßenden Stube in den Salon und rief Herrn K. ee in einem benachbarten Tabaksladen der Aue Et. 
ft was Anderes! den Rhein, den müſſen wir zu: »Ich mache Sie darauf aufmerkfam, daß ſich ein Deut. Lazare meinen Cigarrenbedarf für den nächſten Tag zu holen. 
Haben!” Der Republikaner, welcher fo ſprach, nimmt eine | ſcher in der Geſellſchaft befindet! Sie werden alſo gewiß das Der Tabaccalo war ein Mann von ungefähr fünfnmabreigig, 
der wichtigſten Stellungen in der heutigen Pariſer Re Lied nicht e Ein böhniſches Lächeln ging über Jahren und gehörte zum reſpectablen Corve ber ationei» 
‚glerung ein. g ] vie Lippen aller Anweſenden. Nicht nur, datz alle Rückſich⸗ garde, die ſich die Vertheidigung der Republik in mehreren 
Dleſer Eroberer des Rheines gehört zu den Blauen. Ein] ten des Auſtandes und der Höflichkeit im Augenblicke ver- großen Demonſtrationen zur Pflicht gemacht hatte. Als ich 
‚anderes Mal hörte ich einen der fortgeſchrittenſten ſoclaliſtiſchen][ſchwunden waren, ſchon ſahen Alle mit Erbitterung einen am 2. December 1851, alſo am erſten vet 
Bartel angehörigen Franzoſen, ebenfalls einen trefflichen] Feind in mir. Einige Stimmen ermunterten Herrn 4 forte Staats ſtreiches, in ben Laden trat, empfing mid ver 
Mann, der ſich, weil er die Wirtbſchaft nicht mit anfehen: | zufahren und er that es mit größerem und beraueforderndem Ehrenmann mit einem Aus bruche feiner Entrüftung Über den 
konnte, nach dem Staats ſtreiche freiwillig aus Frankreich ver⸗ Nachdrucke. Ich geſtehe meine Schwäche, daß ich wüthend infamen Verrath des Präſidenten. Ein ſolcher Eldbruch, eine 
baunt!, über daſfelbe Thema ſprechen, über Krieg und Er⸗ wurde. Ich trat noch einige Schritte vor und hielt eine ſolche Ungebeuerlichkeit ſei noch nicht dageweſen; Frantreich 
oberung, Über Nationslität und die dummen Grenzen, welche] meiner Aufregung eniſprechende Rede. Gesten fie ſo alle wäre der tisfften Beracktung würdig, wenn es eine ſelce 
die Böer feinen, und zwar ging derß Socialiſt dabei von Nückſicht für den Fremden beiſeite, ward ich auch aller Pflich⸗ Schmach duldete. „Aber es wird dem Eleuden nicht gen 
den höchſten und menſchlichſten Staubpunten aus. „Es iſt] ten der Höflichkeit entbunden. An die Worte: „Wir haben lingen; die Nation, die ſo große Opfer für die Freiben ger | 
traurig“, ſagte ich darauf, „daß wir in Deutſchland fo lauge ibn gehabt, euren deutſchen Rhein“, die mir der Sän⸗ bracht, wird ſich von einem ſolchen Schwindler und Abenteuer | 
warten müſſen, bis die Anſchauungen Ihrer fo weit fort» | ger, gegen mich gewendet, in's Geſicht schleuderte, an⸗ nicht um ihre höchſten Güter beſtehlen laſſen. Hängen muß 
eſchrittenen Partei zur errſchaft gelaugen, denn alle anderen Inüpfend, antwortete ich: „Und wir hatten eure Seine, eure er, hängen au einem Fenſter oder einer Laterne der Tuile⸗ 
teten, die in vorderer Reihe ſteben, werden immer wieder Lolre, eure Rhone — aus Gnade haben wir ſte euch zu⸗ rien." — Am Abend des 3. December lautete die Rede 
den Rhein aufs Tapet bringen.“ — „Dieſer Krieg um den rückgeſtellt — ihr wurdet gezwungen, uns den Rhein zurück⸗ meines Tabalshändlers ſchon etwos anders: „Nun, was 
Mheln“, fuhr der cialiſt mit Aplomb fort, als hätte er nur] zugeben als geſtohlenes Gut. Stehlen, ſagt ein Sprichwort, ſagen Sie? Man muß zugeben, daß der Spitzbube die Sache 
dieſe Worte feiner Rede hinzuzufügen vergeſſen, „dieſer Krieg iſt keine Schande, aber zurückgeben“ 2c. Der Sänger: hackte ganz verdammt geſcheit eingefäpelt bet. Wer batte das ge⸗ 
um den Nhein wird der letzte ſeſn, aber er iſt nothwendig. das Clavier und ſchrie, um mich zu überſchreien. Es war dacht? Man hielt ihn für einen Cretin, and er entlarvt 
Ich bürge Ihnen dafür, er wird der letzte ſein!“ eln wahrhafter Tumult; Alles wendete ſich gegen mich, und ſich als einen ganz durchtriebenen Kerl, ois einen großen 
N „Om Winter von 18521853 war es Louis Napoleon in der ganzen Geſellſchaft fand ſich nicht ein Einziger, der Polititer. Er hat die Armee für ſich — und am Ente | 
Mi wieder Bedürfniß, die Aufmerkſam keit von den inneren Fra⸗ Partei für den Verletzten genommen hätte. Nachdem ſch meh⸗ iſt's doch immer rin Bonaparte. Die Sache ſteht eurios.“ 
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& Berlin, 9. Nos. Der Geh. Legationsrath v. Keu⸗ 
dell iſt heute Vormittag aus dem Hauptquartier, wie es 
heißt, mit wichtigen Depeſchen hier eingetroffen, und ſofort 
in Berathung mit dem Staatsſecretär v. Thile und dem 
Geh. Legationsrath v. Bülow getreten. Seine Ankunft wird 
mit dem für die nächſt' Woche bevorſtehenden Zuſammentritt 
des Reichstages in Vert indung gebracht, der nach der 
immer wiederholten Verſichtrung der Officidfen in Ver⸗ 
ſailles ſtattfinden ſoll. — Ueber den Beginn des An⸗ 
griffes auf Paris giebt die halbamtliche „Prov.⸗Correſp.“ 
die wunderbar weiſe Wuslunft, daß „der Befehl 
dazu in dem Augenblicke ertheilt werden wird, wo es ange⸗ 
meſſen erſcheinen wird!“ Aber ſie macht zugleich eine dunkle 
Anſpielung, daß dabei die „innere Entwickelung von Paris“ 
berückſichtigt werden ſoll. Das „Berl. Corr.⸗B.“ ſpricht ſich 
deutlicher darüber aus. Es will aus guter Quelle erfahren 
1 daß „die Beſchießung von Paris vorläufig noch nicht 

attfindet; und zwar ſehe man in dem Umſtande den Grund, 
daß man im deutſchen Feu e auf eine Kataſtrophe in 
Paris wartet, für die ſchon nzeichen in genügender Menge 
vorhanden ſind, welche die gegenwärtige Regierung entſetzt 
und die gerrigoft in die Hände der Rothen hinüber ſpielt.“ — 
Weitere Nachrichten aus Mes, die hier am kundiger Stelle 
eingegangen, beſtätigen, daß die bisherigen Angaben weitaus 
noch nicht den Umfang der vorgefundenen Kriegsbeute er⸗ 
ſchöpfen; merkwürdiger Weiſe iſt, an Orten, wo man es gar 
nicht vermuthete, in großen Mengen Getreide und Viehfutter 
vorgefunden worden; die Enthüllungen über Metz werden 
daher wohl noch ein weites Feld vorfinden. Die Gefangenen- 
Abführung bietet andauernd noch Schwierigkeiten und nach 
ärztlichen Berichten iſt das Elend durch Krankheit und das 
Leiden der zahlreichen Verwundeten ganz unbeſchreiblich 
und der Mangel an den unentbehrlichſten Dingen für dieſe 
Unglüdlichen ſehr groß, obwohl reichlich für Abhilfe Sorge 
getragen wird. — Ueber den Ausfall des heutigen Wahl⸗ 
kampfes fehlen noch genane Daten. Soviel ſteht aber feſt, 
daß die Betheiligung der Wähler eine viel geringere, als bei den 
früheren Wahlen war. Durchſchnittlich ſtimmte ein Viertel 
der berechtigten Wähler; in den beſſer ſitnirten Wahlbezirken 
war höchſtens ein Drittel der Wähler erfehtenen. 

— Ueber die Savoyer Frage ſchreibt der „Bund“: 
„Die Mittheilung des „Genfer Journ.“, daß von Savoyen 
aus Schritte geſchehen, um die Schweiz zur Ausübung ihres 
Occupationsrechtes zu veranlaſſen, find wir auf Grund an⸗ 
geſtellter Erkundigungen heute im Falle, dahin ergänzen zu 
können, daß der Generalrath des Departements von Hoch⸗ 
ſavoyen letzter Tage einmüthig beſchloſſen hat, den Präfekten 
aufzufordern, in dieſem Sinne vorzugehen. Auch die Bevöl⸗ 
kerung des neutralifirten Gebietes ſoll aus Furcht vor einer 
Juvaſton die Schweizer ſehr herbeiwünſchen. Der Bundes⸗ 
rath hat noch keinerlei bezügliche Entſchließungen gefaßt. Die 
bisherige Haltung deſſelben läßt faſt mit Sicherheit darauf 
ſchließen, daß er nicht ohne Noth zu dieſer Occupation ſchrei⸗ 
ten werde. Dagegen iſt wohl ebenfalls anzunehmen, daß er 
das Betreten des in die ſchweizeriſche Neutralität eingeſchloſ⸗ 
ſenen Gebietes durch fremde Truppen nicht zugeben könne. 

„Die Entſchließungen des Bundesrathes dürften daher weſent⸗ 
lich durch den weiteren Gang des Krieges bedingt fein. Eine 
Beſetzunz könnte ſelbſtogſtändlich nicht ohne gehörige Vor⸗ 
anzeige an die franzöſiſche Regierung erfolgen, mit welcher 
im Detail noch Einiges zu ordnen wäre. Das Recht der 
Schweiz iſt indeß nach den Verträgen von einer Einwilligung 
der franzöſiſchen Regierung keineswegs abhängig, ſondern es 
entſcheidet über deſſen Ausübung einzig und alleln das ſchwei⸗ 
zeriſche Ermeſſen.“ 

— Der General⸗Lientenant v. Kummer, bisher Com⸗ 
mandeur der 3. Reſerve⸗Diviſtion, iſt zum Commandeur der 
15. Inf.-Divifion ernannt worden. 

—- Bei den Provinzial-Intendanturen der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, ſchreibt die „B. B. Z.“, ſind jetzt Lieferungen von 
Pelzen für unſere Truppen ausgeſchrieben, und zwar 
ſollen, wie i. J. 1864 für die Infanterie, große über die 
Militärmäntel e n unüberzogeue Schafpelze, 
für die Cavallerie dagegen unter den Mänteln zu tragende 
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Am Abende des dritten Tages nach dem Staats ſtreiche hing 
über den Cigarrenkiſten, hoch oben, groß und breit, mit dem 
Geſichte der Straße zugekehrt, das Portrait Louis Napoleons. 
Ich wußte damals noch nicht, daß ich in der Perſon des 
Tabakshändlers ganz Frankreich vor mir hatte, oder wenigzſtens 
die ungeheure Majorität des Volkes. 

Ungefähr ein Jahr ſpäter erlebte ich etwas Aehnliches. 
Ich ſpeiſte gewöhnlich an der Table d’höte meines Hotels 
und es war Gewohnheit, mich bei Tiſche nach den Neuigkeiten 
des Tages zu fragen. Unter den Stammgäſten befand ſich 
ein Gutsbeſitzer aus Burgund, der mit Fran und Tochter 
alljährlich nach Paris kam, um ſich daſelbſt durch einige 
Wintermopate für die Langeweile des franzöſiſchen Provinz⸗ 
lebens zu entſchädigen, wie fo viele Tauſende von Franzoſen 
thun, die da glauben, daß man ſich auf der weiten Erde nur 
auf dem einzigen Punkte, der Paris heißt, unterhalten könne. 
Eines Abends antwortete ich auf die Frage nach Neuigkeiten, 
daß morgen ein Manifeſt Louis Napoleons erſcheinen werde, 
mit der Ankündigung, daß er wirklich und wahrhaftig die 
Montijo heirathe. Darauf erhebt ſich der burgundiſche Guts⸗ 
beſitzer, und mit rothem, vor Born erglühtem Geſichte wirft 
er mir das Wort zu: „Das iſt eine Verleumdung! Nie wird 
das Staatsoberhaupt Frankreichs ſich und das Land ſo weit 
erniedrigen, ſich mit einer Hergelaufenen zu verbinden, von 
der man fo viel Machtheiliges erzählt.“ Dies ſeien Gerüchte, 
die der Neid erfinde, und unſinnig feien fie, da Louis Na⸗ 
voleon fo viele Beweiſe großartiger Denkungsweiſe und tiefer 
Weisheit gegeben. Nie werde er einen Schritt thun, den die 
ganze Nation verdammen müßte. Er, der burgundiſche 
Brundbeſitzer, halte es für feine Pflicht, der Colportage 
folder ehrenrührigen, abſcheulichen Gerüchte aufs entſchie⸗ 
denſte entgegenzutreten. — „Bon!“ fagte ich, „Sie haben 
Ihre Pflicht gethan: laſſen wir die Sache ruhen; morgen 
werden Sie mich um Verzeihung bitten.“ — Der B 
der lächelte höhniſch, bemerkte noch, ich ſei 
Franzoſe, und nur das erkläre es, daß ich dergleichen 
glauben und wiederholen könne, ſetzte ſich, hörte aber während 
der ganzen Mahlzeit nicht auf, in den Bart zu brummen. 
Am folgenden Tage war das angekündigte Mauſfeſt an allen 
Straßenecken in Paris angeklebt. Als ſich die Geſellſchaft 
wieder bei Tiſche verſammelt hatte, rief ich dem Burgunder 
nur ein „Eh bien?“ entgegen. — „Eh bien!“ antwortete er 
mit einer pathetiſchen Handbewegung, „Eh bien, c'est grand! 
Es iſt groß!“ Und darauf folgte eine lange, begeiſterte Rede 
über die Oroßartigkeit, über das Erhabene dieſes Eutſchluſſes 
Louis Napoleons. Dieſe Heirath war dem Burgunder nur 
ein Beweis, daß Louis Napoleon der ungewöhnlichſte, vor⸗ 


Pelziacken gefertigt werden. Modelle zu den betreffende Win⸗ 
lerbekleidungsſtücken liegen in den Intendanturgebäuden zur 
Anfiht aus, und iſt die Lieferungszeit der Dringlichkeit wegen 
auf 14 Tage bemeſſen. Nichtinnehaltung dieſer Lieferzeit iſt 
mit einer Conventionalſtrafe von 5% des Werthes fir jeden 
fehlenden Pelz bedroht. 

— Mac Mahon iſt ſoweit hergeſtellt, daß er eine 


Reiſe antreten kann. Die „Indep.“ erfährt, daß man ihm mit 


den Offizieren ſeines Geueralſtabes den Aufenthalt in Wies⸗ 
baden anweiſen werde. — Die Generale Lad mirault und 
Dejean find in Aachen internirt. 

— Ueber die geheime Geſchichte der Uebergabe von 
Metz ſind die Acten noch nicht geſchloſſen. Der in Trier 
internirte General Biſſon hat eine ausführliche Darſtellung 
der Verhandlungen, welche zwiſchen den Marſchällen und den 
ihnen untergebenen Offizieren vor der Uebergabe ſtattgefun⸗ 
den haben, um ſie für den Kaiſer und die Regentſchaft zu 
gewinnen, ausgearbeitet. 

— Ueber die Cernirung von Belfort berichtet man 
der „Weſ.⸗Ztg.“ aus Bern: Wie man uns heute aus Prun⸗ 
trut meldet, iſt das für die Belagerung Belforts beſtimmte 
Cernirungscorps in 3 Colonnen auf die Feſtung vormarſchirt, 
die eine über Lure, die andere über die Vogeſen und die 
dritte über Ballon auf der Straße von Cernay nach Thann. 
Vorher fand ein Kampf mit den unter dem Commando 
Keller ſtehenden Franes⸗tireurs und Mobilgarden ſtatt, welche 
hinter Cernay in voller Flucht zurückgeworfen wurden, bei 
welcher Gelegenheit das Dorf Gros⸗Maguy in Brand ger 
ſchoſſen wurde. Am 1. November begann dann die Cernirung 
Belforts; zunächſt wurde der Berg Salbert von den Deut⸗ 
ſchen beſetzt, von wo aus auch letzten Donnerſtag Abend auf 
Belfort die erſten Kanonenſchüſſe fielen, als Avertiſſement, 
daß die Belagerung begonnen habe. Vorgeſtern Morgen end⸗ 
lich erfolgte durch einen Parlamentär die Aufforderung zur 
Uebergabe, welche jedoch abgeſchlagen wurde. Wie es heißt, 
iſt die Beſatzung zum Aeußerſten entſchloſſen, während die 
geſammte Bürgerſchaft ohne Ausnahme die Uebergabe will, 
weil die Vertheidigung an dem Geſchick Frankreichs doch 
nichts ändern könne. Das Hauptquartier der Deutſchen iſt 
auf dem Schloſſe eines Hrn. Saglio bei Souvenaus. Geſtern 
wurde Belfort anhaltend bombardirt, in Folge deſſen das 
Dorf Vezelois niederbrannte. Sämmtliche Bewohner der in 
der Nähe der Feſtung gelegenen Dörfer haben ſich mit Hab 
und Gut nach der Schweiz und in die Wälder geflüchtet. 
Sämmtliche ſchweizeriſche Grenzdörfer find mit ſolchen Flücht⸗ 
lingen angefüllt. 

— Aus Reims, 7. Novbr., wird der „Independance“ 
telegraphiſch gemeldet: „Ein Befehl des General⸗Gouver⸗ 
neurs von Lothringen erfordert von den Maires die Auf⸗ 
ſtellung von Liſten aller derjenigen jungen Leute, die nach 
franzöſiſchen Geſetzen militärdienſtpflichtig ſind, ſo wie aller 
Männer unter 46 Jahren. Falls ein in dieſe Liſten einge⸗ 
tragenes Individuum ſich heimlich oder ohne Grund ent⸗ 
fernt, ſo werden die Eltern reſp. Vormünder mit einer 
Strafe von je 50 Fres. pro Tag und Kopf belegt.“ 

Bonn, 6. Nov. [Zur Unfehlbarkeitsfrage.] In An⸗ 
ſchluß an die geſtrige Mittheilung ſchreibt man der „K. Z.“, 
daß auch bereits dem Profeſſor Hilgers vom Erzbiſchofe von 
Köln das fernere Halten von Vorleſungen unterjagt und zu⸗ 
gleich angedroht worden iſt, daß er, wenn er ſich nicht vor 


der Erzbiſchof nicht das mindeſte Recht, irgend einem Pro⸗ 
feſſor der Theologie zu verbieten, Vorleſungen zu halten, 
ſondern in allen Fällen, wo ihm dieſes wünſchenswerth oder 
gar geboten erſcheint, hat er ſich zu dem Zwecke an die ent⸗ 
ſcheidende Inſtanz, das Cultus⸗Miniſterium in Berlin, zu 
wenden. Man muß daher geſpannt fein, vb ſich letzteres 
einen ſolchen Eingriff in ſeine Rechte gefallen laſſen, event. 
welche Maßregeln es treffen wird, um denſelben zurückzuwei⸗ 
ſic und für die Zukunft unmöglich zu machen. Es verſteht 

ch von ſelbſt, daß das Cultus⸗Miniſterium von dem bishe⸗ 
rigen Verlaufe der Sache amtliche Kunde erhalten hat, bis 
jetzt iſt aber nur ein Beſcheid deſſelben bekannt geworden, des 


urtheilsfreieſte Menſch der Welt ſei, ſtol genug, um auf alle 
Fürſtenhäuſer Europas mit Verachtung hinabzuſehen — ein 
Herz, daß nur dem Drange ſeiner edlen Gefühle folge — ein 
Held, der ſich über alle kleinliche Rückſicht hinwegſetze, ſo recht 
ein Mann, wie ihn des egalitäre Frankreich brauche. Und die 
Gräfin Montijo könne nur eine ebenſo ausgezeichnete Dame 
ſein, da ſie die Gunſt eines ſolchen Mannes gewonnen. Mit 
dieſer Heirath beginne für Frankreich wie für Europa gewiß 
eine neue Aera, da ein ſolches Beiſpiel, von ſo erhabenem 
Standpunkte gegeben, nicht ohne Wirkung bleiben könne. Er, 
der Burgunder, betrachtete dieſe Heirath als eines der größten 
Ereigniſſe unſerer Zeiten. : 

Pauvre France! Sind die Franzoſen von heute anders 
als jener Tabakshändler von Paris und als dieſer Gutsbeſitzer 
aus der Provinz? Ich begegnete Beiden in allen Schichten 
der Geſellſchaft, ſie trugen nur andere Titel. War der hoch⸗ 
begabte Billault, am 1. December 1851 ſocialiſtiſcher Repu⸗ 
blikaner, am 4. December Decembrift — ein Anderer als der 
elende Tabaks händler aus der Rue St. Lazare? Und Baroche? 
und Dupin? und die Millionen hinter ihnen, denen ſchon im 
Jahre 1852 nur der ein anſtändiger Menſch war, der alle 
ſeine Grundſätze zu verleugnen und ſich an den „Erfolg“ an⸗ 
zuſchließen verſtanden! Die achtzehn Jahre des Kaiſerreiches 
waren nicht geeignet, an dieſer Veränderlichkeit der Franzoſen 
etwas zu ändern und ihren Seelen mehr Stahl zu geben. 
Als Bazaine aus Mexico zurückkehrte, beladen mit Verbrechen 
und freilich auch geſchlagen, durfte er ſich in Paris nicht ſehen 
laſſen; er wagte es nicht, die Oper zu beſuchen, und verkroch 
ſich auf dem Lande. Bürger und Soldat hatten nicht Aus⸗ 
drücke genug, um ihn zu brandmarken und ohne die Polizei 
wäre fein Name in Fraelreich wie in Mexiko zu einem Hunde⸗ 
namen geworden. Während er in Metz ftand, war er der Held, 
der Frankreich retten ſollte, und im Stillen gaben ihm ſchon 
Zehntauſende ihre Stimmen, um ihn an die Spitze der Nation 
zu ſtellen. Jetzt, da Mes gefallen, proclamirt ihn ſelbſt 
Gambetta, ohne Prüfung, ohne um die Verhältniſſe zu 
kümmern, officiell als Verräther, und das ganze Land ſchreit 
es ihm nach. Wer kann bei ſolchem Volkscharakter prophezeien, 
was und wer in der nächſten Woche regieren wird? 

Schon lauern die Prätenventen rings um das in Anarchie 
verſunkene Land wie Haiſiſche, die ein leckes Schiff umgeben. 
Der Graf von Chambord hat ſich bereits öffentlich er boten, 
ſich für Frankreich zu opfern, und allerlei Gerüchte laſſen die 
zahlreichen Orleans bald da, bald dort in den Provinzen oder 
an den Geenzen auftauchen. Jeder möchte einen Biſſen er⸗ 
haſchen, und wer kann ſagen, daß es nicht Dem oder Jenem 
gelingen dürfte? ; 


Inhaltes, daß, da die Profeſſoren bereits ihrerſeits dem Erz⸗ 
biſchofe die correcte Antwort gegeben hätten, einſtweilen noch 
keine Veranlaſſung vorhanden ſei, ſeinerſeits mit demſelben 
in Verhandlung zu treten. g 


gewählt. 


bahn erprobt, die es möglich macht, daß friſches Fleiſch aus 
Bayern zur Armee in Frankreich geſendet werden kann — 


Ablauf eines Monates unterworfen hätte, a sacris fuspenpirt | 8 
werben würde. Uebrigens hat den Facultäts⸗ Statuten gemäß 


wenhorft, Nickelswalde, Paſewark): K 


— 10. (Schönbaum, 
Fröſe (Freienhuben), 
Claaſſen (Prinzlaff), 
. Hefbeſiger d bei 
(l, Suckezin) und Hofbeſitzer Hannemann (Zipplau), beide 
Nute e L. Kuhucke (A Ende leert 7 g 


conſervativ; 
— 7. (Bohnſackerweide, Krohnenhof, Einlage, Schnackenburg, 
1 


Buchholtz (Gluckau), Sabewaſſer (Schäferei), 
(Matern); erſterer liberal, die beiden letzteren conſerbatiny. 


160 en, 9. Nov. Hier wurden 133 Deutſche und 51 Polen ä 3 


a 
Münden, 6. Nov. Wie die „Allg. Ztg.“ vernimmt, 
wurde eine neue Art der Fleiſchverſendung per Eiſen⸗ 


eine Einrichtung, welche namentlich auch in finanzieller Be⸗ 


ziehung bedeutende Vortheile gewähren und die Verprovian⸗ 
tirung unſerer Truppen ſehr weſentlich erleichtern würde. | 


— 9. Novbr. Die als Eskorte ſranzöſiſcher Kriegsger 
fangener hier anweſeude 5. Compagnie des 19. Landwehr⸗ 


Regiments unter Commando des Lieutenant Keim wurde 3 


heute zur Feſttafel in die königl. Reſidenz gezogen. Heute 
Abend beſuchen die preußiſchen Soldaten das Hoftheater, wo 
ihnen zu Ehren auf Befehl des Königs „Colberg“ von P. 
ie gegeben wird. Morgen veranftaltet der Magiſtrat ein 
eſtbanket in der Weſtendhalle. Die Preußen wurden Sei⸗ 
tens der Bürgerſchaft auf das Herzlichſte aufgenommen. 
England. London, 8. Nov. Seitdem hier bekannt gewor⸗ 
den iſt, daß die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen in Folge der 
Forderung Trochu's, daß eine unbeſchränkte Zufuhr von Holz 
und von Lebensmitteln nach Paris geſtattet werden ſolle, 
geſcheitert find, herrſcht in den engliihen Regierungskreiſen 
eine ſehr lebhafte Verſtimmung gegen die gegenwärtigen 
franzöſiſchen Machthaber. „Standard“ nimmt aus dieſem 
Scheitern Veranlaſſung zu einem heftigen Angriff gegen die 
Politik Gladſtone's. 
Frankreich. Nach Briefen aus Paris vom 2. Nov. 
herrſchte in Belleville noch fortwährend große Aufregung 
und man befürchtete, daß es ſchließlich doch noch zu einem 
Straßenkampfe kommen werde. Die Belleviller find nicht die 
Zahlreichſten, aber fie find die Energiſchſten, und da ihnen 
der Abſchaum der Bevölkerung, der nur an Plünderung denkt, 
zur Verfügung ſteht, fo war man in Paris keineswege ſehr 
beruhigt und hatte deshalb auch die Nachricht, daß es zu 
einem Waffenſtillſtande kommen ſolle, faſt überall mit großer 
Zufriedenheit aufgenommen. Das Hotel de Ville und die 
umliegenden Straßen waren am 2. noch militäriſch eſetzt, 
da man eine Wiederholung der Scenen vom 31. October 
befürchtete. Die weiteren Berichte, welche man über die Er⸗ 
eigniſſe an dieſem Tage erhalten, melden nichts von Belang. 
E. Adam hat ſeine Entlaſſung als Polizeipräfect eingereicht, 
weil er ſich gegen die Verhaftungen ausgeſprochen und auf 


Rochefort 
Beeler 


mune“ nicht gehalten hat. Wie es fü 
doch nicht angenommen, und es iſt mögl. 
wieder zurücknimmt. Der General S 

des Generals Trochu, wird wahrſcheinl 


einer St 
fest, da er ſich während der Verhaftung des Generals Trochu 


nicht energiſch genug bewies. Trochu ſoll ein Unter⸗Gou⸗ 
bernene zur Seite geſtellt werden. Die Regierung ſelbſt 
ſcheint 1 55 betreffs der weiteren Ereigniſſe nicht fehe 
berubigt zu ſein, da ſie nicht mehr im Hotel de Ville ihre 
Sitzungen abhält, ſondern ſich abwechſelnd in einem oder dem 
anderen Miniſterium verſammelt. Der Chef des Cabinets 


der Regierung allein bleibt im Hotel de Ville, um die Mik⸗ A : 
theilungen, welche der Regierung gemacht werden, entgegen? 


zunehmen. 


Italien. Florenz, 6. Nov. Der Kriegsminiſter wird 


demnächſt Vorſchläge über Armee⸗Organiſation nach preuß. 


Muſter machen. — Der bisherige Geſandte 

ſpaniſchen Hofe bleibt in Madrid, bis die Armen hen. 
Thronfrage Beſchluß gefaßt haben. — Aus Nom wird ge⸗ 
meldet: Lamarmora beſchied die Adreſſe der Giunta um Ver⸗ 
treibung der Jeſuiten aus dem Collegium Romanum dahin: 


erſt müſſe entſchieden fein, weſſen Eigenthum dies iſt. — Die 0 


Marine⸗Ausſtellung in Neapel ift vom 1. Dec. 1870 auf 
1. April 1871 verſchoben. (Allg. Ztg.) 
— 8. Nov. 
Namen des Staates von dem Palais des Quirinal Befig 
nehmen. — Der bisherige Geſandte in Wien, Minghetti, iſt 
hier eingetroffen; ſeine Reiſe iſt durch die bevorſtehenden 
Wahlen motivirt. — Der Kriegsminiſter beſchäftigt ſich mit 
einer vorzunehmenden Reorganiſation der Armee, 
die Reſerven betreffen ſoll. Dieſe Reorganifation bezweckt 
eine größere Erſparniß in den Militärausgaben und die Er⸗ 
möglichuns eines ſchnelleren Einziehens der Truppen. Es 
wird verſichert, daß die Cadres der Reſerven nach den Terri⸗ 


torial- Bezirken formirt werden ſollen. — Mehrere Abgeord⸗ = : 
nete haben die Erklärung abgegeten, daß fie 1 9 even- 
„. 255 0 


tuelles Mandat verzichten. 


Ay 


Danzig, den 10. November. 
Danziger Stadtkreis. 


ſchienen waren. 
[Danziger Landkreis.] 8. Urwahlbezirk 


oſſin, Rogge, Fot 0 
Brück, Thiele, 8 ſämmtlich aus Paſewark — 1 © 


Rahn (Schönbaum), alle 3 liberal, 


Gr. und Kl. Suckezin): Gaſthausbeſitzer Otto Kubncke 5 


Wordel): Wilh. Lebbe (Bohnſackerweide), Annacker und Bro 
(Schnakenburg), Bodenſtein (Krohnenhof), ſämmtlich liberal. 
AI. (Guteherberge ⸗Scharfenort): Wannow, Bari, 
(Freudenthal ⸗Gluckau)j : 
Pfarrer Herll ß, 


Fit, 
Martiny, ſämmtlich liberal. — 45. 


„[Wahlkreiſe der Provinz.] J 


n Marienburg 
ſind ſämmtliche von den vereinigten liberalen uf 


Parteien auf 1 


Die u ig wird am heutigen Tage im 


die ſpeciell 


Im 57. Urpahlbezüt 
(Militärwahlbezirk) fiel die Wahl aus, da nur 4 Water er. CE 


(ei 


rinzlaff, Freienhuben): Boſchke und 4 
conſervativ. — 28. (Zipplan, Nuſ⸗ Br) 
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l eſchickt. Dieſe 


. 2 32 Wahlmänner mit großer Majorität gewählt. — 


eumünſterberg (Kreis Marienburg) ſind gewählt: 
See und Nickel (Barenbof), Bergmann, Schroedter und 
Ed. van Nieſen (Neumünſterberg); der Parteiſtandpunkt der⸗ 

ſelben ift unbeſtimmt. — In Berent find gewählt: 10 Li⸗ 
berale, 2 Conſervative und 4 Clerikale. — Von den in 
Schöneck (Kr. Berent) gewählten 11 Wahlmännern ſind 8 
Cenſervative und 3 Polen. — In Radau (Kreis Pelplin) 
find 4 Katholiken gewählt. — Wahlkreis Oſterwitt (Kr. 
Marienwerder): Amts rath v. Kries⸗Oſterwitt, Rittergutsbeſ. 
O. v. Kries⸗Smarczewo, Kaufmann Hoepfner⸗Cierwinsk, 
Wirth Smigorski (Pole). — Von den in Chri ſtbur g gewähl⸗ 
ten 13 Wahlmänuern gehören 11 der liberalen und 2 der katho⸗ 
liſchen Partei an. — Kreis Pr. Stargardt: Gutsbeſitzer 
Heine⸗Felgenau (lib.), Inſp. Blumenthal⸗Czarlin (lib.), Infp. 
Köllner⸗Gr. Waczmirs (liberal), Schäfer Mokwa⸗Schliewen 
(Pole). — In der Stadt Schwetz wurden 16 Wahlmänner 
gewählt, von denen 12 Deutſche für die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Abg. Gerlich⸗Bankau und 4 für einen polniſchen 
Candidaten ſtimmen werden. — Brieſen (Kreis Culm): 
Menicke, Schülcke, Kettkowski, Thümmel, Höft, Gün⸗ 
Aber, Schwanke, v. Zambritzki, Fertner (9 Deutſche), 
Lewandowski, v. Jlowieckt, Altſitzer Lewandowski, Gutt⸗ 
mann (4 Polen). — Stadt Rofeuberg: Fürſt, Ehlert, 
Hellmuth, Schinkel, Hammer, Schlupkowski, Korn, Wennicke, 
Simon, H. Weigel, Riebſchläger, Savonell (8 Liberale, 4 Conſer⸗ 
vative). — Stadt Conitz: Wilke, Zeden⸗Ackerhof, Hin- 
denburg, Mack, Viecenz, Matthes⸗Friedrichshof, Behrendt, 
Mack, Eisenberg, Mühlradt, Sielmann⸗Stenders Vorwerk, 
Lehmann, Krzeszewski, Bloch, Heimann, Arendt, Dr. Königs⸗ 
beck, Meibauer, Hegenwald, Dr. Teßmer, Wilhelm Doepke, 
Bindler, Matthes, Schlüter, Schmiedemeiſter Haſſe. Bis auf 
einen Clericalen, welcher ſeine Wahl dem Looſe zu verdanken 
hat, ſämmtlich liberal. 

* Laut eingetroffenem Telegramm aus Warſchau war 
dort der Waſſerſtand der Weichſel am 9. November 
6 F. 8 Zoll. : 

* Die 2, Feſtungs⸗Compagnie des 1. Armeecorps 
wird mobil gemacht. Ebenſo wird eine neue Feldeiſenbahn⸗ 
Abtheilung formirt. 

* Einem uns ae mitgethellten Feldpoſtbrief vom 4. 
Inf.⸗Reg. mit dem Poſtſtempel Metz, 5. Nov., der zugleich die 
geſtrige Mittheilung der „Köln. Ztg.“ berichtigt, daß das I. Ar⸗ 
meecorps bereits am 2. d. von Metz nach dem Norden Frank⸗ 
reichs abmarſchirt ſei, — entnehmen wir Folgendes: „Retonfay 
4. Nov. 1870. Geſtern konnte ich an Euch nicht ſchreiben, da ich 
mit ſieben guten Kameraden auf nachgeſuchten Urlaub nach Metz 
gegangen war. Wir amüſirten uns köſtlich. Es war uns eigen⸗ 
thümlich zu Mutbe, nach fo langer Zeit wieder einmal an einem 
gedeckten Tiſche bei guter Bedienung zu ſpeiſen. Auch der Wein 
war gut und mundete uns trefflich, wofür unſere Stimmung 
zeugte. Nachdem wir denn die Straßen durchwandert, beſuchten 
wir eine Conditorei, die freilich keine große ae von Waaren 
barbot. Die Beſitzerin, eine ſchöne Frau, glanbte anfänglich, 
wir wären Einquartierung, war dann aber um ſo erfreuter, als 
ſie ihren Irrthum gewahr wurde und wir für einige Thaler 
Kuchen ihr abnahmen. Unſere Soldaten fanden wir dort ſchon 

ganz beimiſch. Sie marſchirten, wie in alter Garniſon, erercirten 

unter den Augen der zuſchauenden Einwohner auf dem Platze 
vor dem Theater, übten die Griffe u. ſ. w. Es freut uns 

Alle ſehr, die Stadt doch geſehen zu haben, vor der wir ſo lange 
nter großen Entbehrungen und ſteter Lebensgefahr gelegen Bann: 

Der Sim el ſchaut nun wieder recht heiter darein; die Witte⸗ 

ru * 


aber auch bier recht kühl. —Retonfay, 5. Novbr. 
rn kam ld b dort di 
Br bindurch gene 7 u r und Bi Fi 


ando zur Begleitung von 3000 en nach les Etanges 
Nacht hatten wir bereits it. 

ben wir noch Ruhetag zu haben, Montag geht 
es aber dann, wie Nich. wird, vorwärts in Eilmärſchen nach 

rden . 

1 ere, 9. Nov., Abds. Das Reſultat der 
beutigen Wahl, fo weit es bis jegt bekannt, iſt nachſtehen⸗ 
des für unſere Stadt: conſervativ 87 Wahlmänner, national⸗ 
liberal 41 Wahlmänner, fortſchrittlich 185 Wahlmänner, 
Volkspartei 10 Wahlmänner. Aus gefallen, weil Wähler der 
1. Abtheilung nicht erſchienen waren, ſind 6 Wahlen; unbe⸗ 
kannt bis jetzt die Wahlen aus 8 Bezirken, alſo ca. 48. Die 
Betheiligung allgemein ſehr gering, das Reſultat für die 
liberale Partei über alle Erwartung günſtig. 


7 Königsberg, 8. November. Ein erfreuliches Bild poli⸗ 
tiſcher Regſamkeit gewährte die geſtrige Verſammlung 
der Fortſchrittspartei. Der große Saal der ; Bürger 


b ſſource konnte die Zahl der Erſchienenen, die wir wohl 
auf 5 bis 600 Perſonen ſchätzten, nicht faſſen, und es iſt nur zu 
bedauern, daß der Parteivorſtand, wie der Vorſitzende Dr. Dinter 
mittheilte und motivirte, einen Compromiß mit den National⸗ 
liberalen abgelehnt hatte, es würden trotz mit der Kürze der 
it und der Ungunſt der Umſtände die nur zu ſehr berechtigten 
weifel an dem Siege der Liberalen bei der morgenden Wahl⸗ 
chlacht nicht Platz greifen können. Auch die Fortſchrittspartei 
iſt nicht im Stande geweſen, die Candidatenliſten für die Mahl: 
männer in entſprechender Weiſe fertig 3 ſchaffen, und die Ver⸗ 
theilung der Wahlzettel mußte den 1 
werden. Die in Ausfiht zu nehmenden Candidaten für die Abs 
eordneten⸗Wahl wurden nicht einmal genannt; da jedoch im 


ählern ſelbſt übertragen 


aufe der Debatte ein Compromiß mit den Nationalliberalen 


nach der Wahlmännerwahl als wünſchenswerth be⸗ 
U und die Geneigtheit dazu in der Art, daß einer 

er 3 Abgeordneten jenen zu concediren wäre, allſeitig er⸗ 
klärt wurde, jo dürften auch hier Koſch, Bender und Forcken beck 
oder Lasker demnächſt acceptirt werden. Den Glanzpunkt der 

eſtrigen Verſammlung bildete eine Rede des Dr. Möller über 
die mſtände und die Bedeutung der bevorſtehenden Wahl; der 
wiederholt reichlich geſpendete Beifall war ein ac er; 
wir haben nicht oft Reden 


gehört, die jo ohne Phraſe und ohne 


allen Prunk in präciſer Form mit kritiſcher Schärfe einen reichen 


Gedankeninbalt einer der verſchiedenſten Bildungsgraden angebd⸗ 
renden Bubörerigft { 
Können wir auch dem Redner nicht zuſtimmen, wo er die For⸗ 
derung der Fortſchrittspartei nach einem conſtituirenden deutſchen 
tage begründet und rechtfertigt, weil wir es für einen Feh⸗ 

45 ‚galten, in ein eg Wahlen 5 
nach Lage der that en Verzältniſſe nicht realiſirbar 
find denn Be ſüddeuiſchen Fürſten und Regierungen find wahr⸗ 


mundgerecht darzubieten im Stande ſind. 


en aufzunehmen, 


lich nicht eneigt auf die Verfaſſung bin, welche ein conftituirendes ; 


deutſches Parlament beſchließen möchte, 


in den deutſchen Bundes⸗ ; 


ſtaat einzutreten, — Forderungen, die, wenn man ſie zur Geltung 


u bringen die Macht batte, das ganze Einigungswerk für uns 
deſtmmte Zeit tea e — fo iſt ihm der ungetheilte Beifall 
aller Liberalen gewiß, wenn er darauf hinweist, daß es nicht an 


der Zeit ſei, ſich mit undedingtem Vertrauen der gegenwärtigen 


Regierung hinzugeben und die energiſche Wahrung der Volksrechte 
— bei den bevorſtehenden Wahlen aufzugeben. „Wir möchten 
ja“, ſagt der Redner, „namentlich in dieſer großen Zeit gern 
Bertrauen haben, und wir Alle hegen ja auch bezüglich der Kriegs 
führung und der bevorſtehenden Friedensverhandlungen zu Moltke, 
Bismarck, Roon das feſteſte Vertrauen, aber wir müſſen Acht 

eben, daß nicht unſere Brüder und ee welche ihr Blut 
ir die äußere Freiheit und Sicherheit opfern, wenn ſie zurück⸗ 
ke hren, uns vorwerfen, wir hätten die Fahne der Freiheit im 
Staate im Stiche gelaſſen, daß nicht die ſüddeutſchen Brüder jagen, 


die Preußen vrſtänden wohl im Kampfe gegen den äußern Feind 
voranzugehen und gi fiegen im Kampfe um die Rechte, und 
die Freibeſten des Volkes aber fände man ſie hinter der Front! 
Denn derſelbe Graf Bismark hat allen ſeinen Einfluß in die 
Waagſchale geworfen, um die der Rechtsanſicht aller Autoritäten 
und den Geſetzen der Humanität widerſprechende Todesſtrafe zu 
erhalten, derſelbe Graf Bismarck hat die rechtswidrige wochen⸗ 
lange Freiheitsentziehung zweier unſerer Mitbürger gutgeheißen.“ 
Indem Redner dann an die Aufgaben des für 3 Jahre gewähl⸗ 
ten Landtages, namentlich an die Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
ordnung und an das Unterrichtsgeſetz erinnert, weiſt er 
darauf hin, daß von den zeitigen Vertretern beider Miniſterien irgend 
befriedigende Geſetze über dieſe Materien, obgleich wir ſchon 20 Jahre 
darauf warten, nicht zu hoffen ſeien; der Entwurf einer Kreis⸗ 
und Gemeindeordnung hätte keiner ai zugeſagt, weil er nur 
viel Beamte und große Koſten ſchaffen würde; das Unterrichts⸗ 
55 wäre als 9 Kind ſchon im Schooße der Unterrichts⸗ 

ommiſſion begraben worden. Sehr treffend war endlich die 
Beleuchtung der a ee gegen das innere Fran⸗ 
zoſentbum. Die „Kreuzzeitung“ plaudere zuweilen die Geheim⸗ 
niſſe ihrer Partei aus; wie damals (1864) der „innere Düppel“, 
ſo würde jetzt der A gegen das innere Franzoſenthum, wor⸗ 
unter alle liberalen und conſtitutionellen Beſtrebungen begriffen 
ſeien, gepredigt; da müſſe man auf der Hut ſein. Uebrigens 
wäre dieſes innere Franzoſent hum ein hiſtoriſcher Unſinn. Als 
ſpeziſiſch franzöſiſch könne man nur den Scheinconſtitutio⸗ 
nal ismus und den Cäſarismus bezeichnen, während wirk⸗ 
lich freiſinnige Verfaſſungen und Geſetze zuerſt in England und 
Nordamerika zur Geltung gekommen wären. Schließlich wurde es 
dann der Partei ans Herz gelegt, die kurze Zeit nach Kräften zu 
benutzen, um unſerer Stadt den bewährten Ruhm als treue Vor⸗ 
kämpferin für die Rechte und die Adder des Volkes ungeſchmä⸗ 
lert zu erhalten. Man fühlte, daß die ausgeſtreute Saat nicht 
auf unfruchtbaren Boden gefallen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Tours, 10. Nov. Jules Favre hat ein Rundſchreiben 

an die frauzöſiſchen Geſandten bezüglich des Scheiterns 


der Waffenſtillſtandsverhandlungen erlaſſen. Daſſelbe 
ges davon aus, daß Preußen vorgebe, zur Fortſetzung 
eigerung 


es Krieges gef Probi zu ſein durch die 
Frankreichs, zwei Provinzen abzutreten, von welcher Wei⸗ 

erung Frankreich weder abgehen könne, noch wolle. 

avre führt dann aus, daß Preußen eine Genn. 
tägige Dauer des Waffenſtillſtandes und die Wahlen, obwohl 
mit Beſchränkungen bezüglich Elſaß und Lothringens, zuge⸗ 
geben, die Verproviantirung von Paris aber zurück⸗ 
gewieſen habe; daran ſeien die Verhandlungen geſcheitert, 
denn ein Waffenſtillſtand ohne Verproviautirung ſei die 
Herbeiführung der Capitulation innerhalb einer beſtimm⸗ 
ten Zeit; hierdurch ſei auch das Znſammentreten einer 
ae vereitelt worden. Europa werde 
dieſe Politik in richtiger Weiſe würdigen. Wir haben — 
heitzt es weiter — alles Mögliche gethan, um als 
Männer von Ehre dem Kampfe Elnhalt zu thun, 
doch jeder Ausweg iſt verlegt. Nur unſeren Muth 
8 wir jetzt noch zu Rathe zu ziehen, indem wir die 

erantwortlichkeit für das weitere Blutvergießen auf die 
werfen, welche ſyſtematiſch jede Transaction verhindern. 
Die Note ruft die neutralen Mächte zu Zeugen gegen jene 
inhumane Politik auf und hebt ſchließlich hervor, daß die 
Regierung alles thue zur Herbeiführung eines würdigen 
Friedens; aber ihr ſeien die Mittel genommen, um Frank⸗ 
reich zu Rathe zu ziehen; inzwiſchen habe ſie Paris be⸗ 
fragt, und die ganze Stadt habe ſich in Waffen erhoben, 
um zu zeigen, was ein Volk vermöge, das für ſeine Un⸗ 
abhängigkeit kämpft. 


Boörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Novbr. Angelommen 5 Uhr 30 Min. Abende 
rs. v. 8. rs. v. 8. 
Weizen ur Nov, 15% 734/81 43% Pr. Anleihe . 91% 91% 
Ar Apri⸗Mai. 75% 75 Staatsſchuldſch. 
Roggen feſter, za] 34% ojtpr. Pföbr. 778% 
Regultrungspreis 50¾ 50/8 35% weſtpr. do. 
50% 506% 4% weſtpr. do. 
Dec... ..... 51½ 51 Lombarden 
April⸗ Mail. 53 | 52% Bundesanleihe 


ov.⸗De ce. 


Nübdl, Nov. .. 144, 14% Rumänier -... 
Spiritus befeftigend, Oeſtr. Banknoten. 83 
Nov.⸗Dec. . . . 16 13 16 15 Kuſſ. Banknoten. 78 
„ April⸗Mai. . . 17 10, 17 12 Amerikaner . 96 
Vetroleum Jan; Rente. . 558 
NN 7574 | anz. Stadt⸗Anl. 966% 
99¾ 997/J Wechſelcours Lond. 6.23 ¼ 6.23 ½ 

Fondsbörſe: ruhig. 


Frankfurt a. M., 9. Nov. EGffecten⸗Societät. Ameri⸗ 
kaner 95, Creditactien 246, Staatsbahn 370, 1860er Looſe 
78, Lombarden 1744, Silberrente 56%, Galizier 2394. Feſt. 

Wien, 9. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 57, 75, Silber⸗ 
rente 67,65, 1854er Looſe 89, 25, Banfactien 729,00, Nordbahn 
210, 50, Creditactien 254, 80, St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 382, 00, 
Galizier 247, 25, London 121,75, Hamburg 89, 70, Frankfurt 
101, 50, Amſterdam 102,50, Böhmiſche Werbabn 245, 00, Credit⸗ 
looſe 159, 75, 1860er Loofe 93, 70, Lombard. Eiſenbahn 178, 00, 
1864er Looſe 117, 50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 209, 00, Napoleonsd'or 
9, 84, Ducaten 5, 81, Silbercoupons 120, 25. 


Gd., 

150 Gb. 
November⸗December 101 Br., 100 Gd., 
102 Br., 100 Gd. — 97 Kar 


Kaffee ſehr feft, Umſatz 1500 Sad. — 
white loco 134 Br., 133 Gd., Mer November 135 Gd., Yar Des 
cember 132 Gd., Ar Januar⸗März 135 Gd. — Trübes Wetter. 

Bremen, 9. Novdr. Petroleum, Standard white loco 6}. 

Amſterdam, 9. Novbr. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide loco unverändert. Roggen der . dr. Mai 
2023. Rüböl loco 491, er Herbſt 49. Ir Mai 1871 45}. — 
Regneriſch. 

London, 9. Novbr. n tt) (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten blieben bis zum Schluſſe ſehr ruhig, 
Freiſe nominell und unverändert. — Fremde Zufuhren feit letztem 
Montag: Weizen 7740, Gerſte 5500, Hafer 36,270 Quarters. 

Liverpool, 9. Novbr. (Schlußbericht.)) [Baumwolle. 
8000 Ballen Amſatz, davon für Speculation und Export 1 
Ballen. — Middling Orleans 97, nudding Arerktaniſche 9, 
fair Dhollerah 61, middling fair Bhollerap 68, good midd⸗ 
Ui deen 57, fair Bengal 61—5f, Xew fair Oomra 6}, 
g00 10 r Doma —, Pernam 9, Smyrna 72, Egyptiſche HK. 
— Weichend. 

Eutwerpen, 9, Novbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Detroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf ⸗ 
finirtes, Type weiß, loco, Pr November und Pre December 
503 bez., 51 Pr., 7er Januar 503 bez., 50 Br. — Felt. 


Lyon, 8. Nov. (Auf indirectem Wege.) 3% Rente 52, 85, 
talieniſche Rente 55, 80, Staatsbahn 786, 00, Lombarden 362, 50. 


old 3% Agio. 
New⸗Nork, 8. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf Londen 
in Gold 109, Goldagio 10% (höchſter Cours 103, niebrigiter 104), 
Bonds de 1865 109%, 
Ilmois 137, Deum 
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Danziger Voörſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Novbr. 
Weizen ie Tonne von 2000 4 gedrückt 


un. eur und vorjäbriger 70—75 K. Br., 
er: 

ein glaſig und weiß 187—134% 68—73 Br. 
: iR uns “ 126—130 * 


0 1 „ 65—69 „ 

ellbunt . . 15-188 „ 64-67 „ ( 62—73 K 
unt . 15-184 „ 63-66 „ bez. 
S 126—133*% „ 62—67 „ 
ordinair 5 


2 o 114—1234 2. N 59 72 
a ten für 1268 bunte lieferungsfähig 675 Me 
au an Kr April⸗Mai 126% bunt 72 K Brief, 
f eld. 
Roggen Pe Tonne von %000# feſt, loco 124/5—126%// 
47-481 &. bez., alter 122/3% 47 KN Be 
Regulirungspreis für lieferungsfähigen 122% Roggen 46 . 
Auf Lieferung er April⸗Mai 122% 48 Ag. bez. und Br. 
Gerſte ur Tonne von 20004 feſt, loco große 106—1127 43} 
bis 453 & bez., kleine 94/5—99% 41— 42 ei bez. 
Erbſen de Tonne von 2000 % feſt, loco weiße Koch⸗ 45— 
46% Ag. bez., weiße Futter: 44 . bez. 
Hafer r Tonne von 2000 loco 37—39 1 I b 
Rübſen Ar Tonne von 20007 loco Winter⸗ 111 E bez. 
Spiritus ½ 8000 % Tr. locs 14%—% bez. 
Wechſel⸗ und 3 London 3 Mon. 6.234 
Br., { bez. Weſtpr. Pfandbriefe 33% 724 Br., do. 4% 784 Br., 
do. 44% 874 Br. Danz. Privatbank⸗Actien 1054 bez. 
Geſchloſſene Frachten. 
chtene Balken. Sunderland 148 r Load Schnitthölzer. Weſt⸗ 
arilepool 155 6d u Load fichtene Balken. Antwerpen 24. der 
Load eichene O Sleeper, do. r Dampfer ds 6d er 500 
Weizen engl. Gewicht. Kiel e Segel 7 Ar Stüd eichene 
Sleeper. Stettin Pe Dampfer 64 A er 48008 Roggen. Memel 
dr Segel 6 . e 45208 Gerſte. 
Die Aelteſten der [Kaufmannſchaft. 


dice den 10. November. U e e 

Weizen träge, Preiſe unverändert, bezahlt für bunt, 

rothbunt, hell⸗ und hochbunt 120/123 — 127/128 — 129/1317 
von 63/65 — 68/69 69/773 , e 2000 T. 

38 unverändert, 120—125 % von 45 48 bis 83 K. 
vr 4 


Gerſte, große 114 „ Heine 94/95 101/102 # 41 bis 
42 * 5 2000. e ' 


Erbſen von 44-465 * Ar 2000. 
Hafer von 37—39 , Yr 20008. 
Spiritus 144-3 K. 

Rübſen 111 * a 2000. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: Süd. — Weizen 
loco war heute wieder ſehr ruhig, Käufer E ſich zurück, und 
nur die ſchwache Zufuhr verhinderte noch einen weiteren Rück⸗ 

ang der Preiſe; 200 Tonnen find gehandelt worden: roth 1187 
3 He, 1248 65 K, bunt 120% 62 , 122 634, 65 ., 
1254 66 &, 120% % 684 3%, bellbunt 124% 673 , 1264 
69 , 128% 70 %, hochbunt und alafıp 1247 67 KX, 1278 
70 Ag, weiß 129, 130/18 72 42 132% 73 Yr Tonne. 
Termine geſchäftslos, 126% bunt April⸗Mai 72 Brief. 
Roggen loco ruhig; nur 100 Tonnen wurden gekauft; alt 


122/23 % 47 &, 124/25, 125 474, 474 K, 12/7 
484 der aun * 122 April Mal N 48 & dez. 
Regulirungspreis für 122% 46 


S — Gerſte loco unverändert, 
kleine 94/95 % Al , 998 42 Ke, 101% Ag, große 106 
431 &, 1088 434 Ag, 107 444 K, 11/12 Bi 

Tonne. — Erbſen loco feſt, nach Qualität Koch⸗ 45, 46, 55 
me %r Tonne bez. — Hafer loco nach Qualität 37, 
9% 3. der Tonne bez. — Rübſen, loco, brachte 111 . He 
Tonne. — Spiritus loco 14%, 144 . bez 


b Butter: 

Berlin, 8. Novbr. (Bank u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feinſte Mecklenburger Butter 37—38 , feine u. feinſte Vor⸗ 
pommerſche und Priegnitzer 34—37 & Diverſe Sorten Pächter⸗ 
und Amtsbutter 91—11 Gr ur . Pommerſche 27—29 3 
Netzbrücher u. N 5 27—28 K, Preußiſche. 29—31 
Littauer 29-304 As, Schleſiſche 27—313 , Galiziſche 25— 
2 Fe, Bayeriſche 28—33 Me, Heſſiſche 3135 K, bayerische 
Schmelzbutter 30—33 „, prima ruſſiſche do. 30 . der . — 
Schweinefette feſter, prima Peſter Stadtwaare A, do. 
49% 22 Yr CR. — Neues ſchleſiſches Pflaumenmus 

— der 


Schiffsliten. 

Neufahrwaſſer, 9. November. Wind: WSW. 
Angekommen: Tregarten, Said (SD.), Swinemünde, leer. 
Geſegelt: Turnbull, Cycla, Grimsby, Holz. — Cook, Chiefs 

taln, Riga; Walbeck, Activ, Stockholm; beide mit Ballaſt. 

Retournirt: Pederſen, Barſillai. 

Den 10. November. Wind: ©, 

Angekommen: Fullam, Pacific (SD.), Hull, Schienen 
und Güter. — Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter. — Erich, 
Lina, Kiel, Zucker. 

Geſegelt: Robertſon, Staffa (SD.), Bremerhafen; Will⸗ 
mer, Mathilde, Kiel; beide mit Getreide. — Nauſch, Ferdinand, 
Windau, Ballaſt. — Köpke, Antares, Copenhagen, Holz. — 
Range, Harmonie, Lübeck, Holz. 

ieder geſegelt: Pederſen, Barſillai. 

Ankommend: 1 Schooner. 

Thorn, 9. Novbr. 1870. — Waſſerſtand: 3 Fuß 7 Zoll. 
ind: W. — Wetter: trübe. 
ER. Schfl. 


Tennenb Luria, 8 iche, anz Steffens 
nnenbaum, Luria, Zawichoſt, Danzig eſſen 

ne, 36 C. Weizen, 26 30 Rogg. 
3 Wilczonski, Nieszawa, do., Goldſchmidt 


ohne, 7 — Weiz. 
Krauſe, Askanas, Wyszogrod, do., Dawidſohn, 32 — do. 
Krüger, derſ., do., do., elz., 4. 15 Rogg., 5 38 Leinſ. 


Grambow, Cohn, Wloclawek, Berlin, Ginsberg, 
5 Rogg., 18 45 do. 

Kobiſch, Weizenſang, Warſchau, do., derf., 25 — Rogg. 
Kloſe, derſ., do., do., derſ., 27 — do. 
Hübner, Hirſchfeld, Thorn, Danzig, 37 — Weiz. 

iefe, Leiſer, do., do., 37 — do. 
Rettig, derſ., do., do., 38 — do. 
Werk, ders., do., Berlin, 29 — Rogg. 
Roſenow, derf., do., do., 28 — do. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

Ster in enn. im 
e | ee e Wehr 
14.8 5 Mau, bezogen und trübe. 


„ mäßig, „ * 


Neweaſtle 155 6d der Load 


— 


Heute früh 9 Uhr wurden wir du 
die Geburt eines munteren Knaben erfreut. 
Danzig, den 10. November 1870. 


Kraftmeier = 
nebit Frau, geb. Krippendorff. 5 


Aufgebot. 


Behufs Anlegung eines Hypothekenfolii und 
Beſitztitelberichtigung des Duo i 


2 


) 5 Grundſtücks Schidlitz 
No. 181 der Servisanlage für die Wittwe Ma⸗ 
ria Schwichtenberg, geb. Zuckermann, ha 
ben wir einen Termin zur Meldung der Eigen⸗ 
er und ſonſtigen Realprätendenten und zur 
eſcheinigung ihres Widerſpruchs vor dem 
Bam Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Aſſmann 
den 28. Januar 1871, 
. Mittags 12 Uhr, 
Zimmer No. 14 anberaumt, und laden dam 
biemit alle ihrer Exiſtenz und ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Realprätendenten des genannten 
Grundſtücks vor unter der Verwarnung, daß 
bei ihrem Ausbleiben das Hypothekenfolium an⸗ 
elegt, der Beſitztitel für die Wittwe Maria 
chwichtenberg, geb. Zuckermann, eingetragen, 
die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Realan⸗ 
ſprüchen auf das Grundſtülck präcludirt und ihnen 
den pol ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
en ſoll. 

Danzig, den 2. November 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 46320) 

2 — 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Julius Heyſe 
gehörige, in Lewino belegene, im Hypothelen⸗ 
uche sub No. 136 Litt. A. B. C. D. und E. 
verzeichnete Rittergut, joll 

am 1. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 8. Mär; 1871, 

8 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parleienzimmer No. 1 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des c 
4128,03 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 1068,20 ., der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
mes worden, 343 &. 

er das Grundſtuͤck betreffende Aus zug 
aus der Gteuerrolle, Nn ee und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Elgenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden DRS, aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präckuſion ſpäteſtens im 

Wer e e Masten en. ‚ 
Neuftadt Wſtpr., den 


Königl. Kreis⸗Gericht 
Der W er. (6324 


Vekanmmachung. 
In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter No. 1 Colonne 4 bei der Genoſſenfe aft: 
atlehnsverein zu Mewe, 
Eingetragene Genoſſenſ aft“, 
eingetragen, daß nach dem Beſchluſſe der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung vom 14. September 1870 der 
Kaufmann Marcellus von Bartkowski zu 
Mewe zum Vorſitzenden und der Gutsbeſitzer 
Theodor von Naabe zu Gogolewo zum 
Stellvertreter deſſelben gewählt ſind. 
Marienwerder, den 31. October 1870. 
Boönigl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Die Könialiche Werft bana ben Bau 
und die Aae an eines eiſernen ſtenrich⸗ 
ters, veranſchlagt auf 11,000 „, im Wege ber 
Entrepriſe zu vergeben. 5 g 
Offerten hierauf ſind ver iegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf den Bau eines Maſten⸗ 
richters“ bis zu dem 
am 14. November er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde anbe⸗ 
raumten Termine einzureichen. . 
Die Baubedingungen, welche auf portofreie 
Anträge gegen ae an der Copialien abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden, liegen nebſt den eich⸗ 
nungen im Haſenbau⸗Büreau der Königlichen 
Werft zur Einſicht aus. 
. 25. October 1870. 
Königliche Werft. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 


6297 


’ + 
Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe 
31 22 — 116 
incl. Porto und Schreibgebühren 
offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


bo. 40. 


Gent nd neh Gegen Sangenmartı 


Vorräthig in Homann 's Buchhandlung: 


Der zuverässige Gichtarzt 


oder Belehrung über das einzig fichere, leichte 
und fehnelle Heilverfahren bei Gicht und 
Rheumatismus durch wohlfeile, naturge⸗ 
mäße und in allen Fällen erprobte Mittel. 
Zum Beſten aller derartigen Leidenden und zur 
Warnung vor ſchwindelhaften, nutzloſen 
oder ſchädlichen Medicamenten und Prä⸗ 
paraten, herausgegeben von Dr. J. Hoffmann. 
Preis 77 IE: (4460) 
Zinnſpielwagren 
r Knaben und Mädchen empfiehlt 

a Th. Etzold, Zinngießer, 
(6152) 


Scheibenrittergaſſe 8. 


llwebergaſſe 8. 


den. 5, i 
22. October 1870. 


W 


8 
1 12 


Stobw. 


2 3 
Woll 


für die 


A Verſammlung. 

5 iR) * \ A F 

A an m Sonnabend, den 12. November 
| mit Marmor, Holzplatten und Abende 7 Uhr, inder in großen Ganle Des 
. mit den anerkannt vorzüglichſten Gewerbehauſes eine Verſammlung der libera⸗ 
— B . len Wahlmänner des Danziger Wahlkreiſes 
anden ſtatt, in welcher die Candidaten für das Abge⸗ 
S empfiehlt | W rr fen 0 7 Kim 
55 N 1 7 anzig, den November he 
Lager 9 die Billard⸗Fabrik Schottler. D. Hirſch. W. Wulckew. 

9 05 von Damme. Berenz. RN. Schirmacher. 
Billardtuchen N 1 * 0 i [M. A. Haſſe. Matzko. Benebir. 
u. Billardbällen. ; 3 51 v. Winter. B. Nofenftein. N. Seeger. 

9 0 49 14177 „Krüger. Nadewald. 9 Dnehren. 


in Danzig. 


Bis zum 1. Januar 18 
fol mein gut ſortirtes Lager 
orzellan, 
Fayence, 
Hohlglas, 7 
Betroleumlampen aller Art, 
u und unter Einkaufspreiſen ausverkauft werden. 


Wollweberg. S. C. Hindenberg, Wollweberg. 8. ° 
Die Wiener Damen⸗Gamaſchen⸗ und 
Herrenſtiefel⸗Niederlage Glockenthor No. 142 

L. Auerbach 


empfiehlt neue Sendungen 


der modernſten und geſchmackvollſten Fußbekleidungen 
Winter⸗Saiſon. 5 


Beſtellungen nach außerhalb werden bei Einſendung des Maßes ſchvell effectuirt. 


17 
N 


Wahlmänner⸗ 


tto Helm. Berger. Rohloff. © 
Prutz. ibſone. Biber. Kosmack. 

Beuckmann. D. Alter. M. Stampff. 
Ein neues elegantes Pianino 
von edlem ſchönen Ton, iſt billig 
u verkaufen Holzmarkt No. 4, 


> Treppen. (6335) | 
300 gut ausgefleiſchte 
Hammel und Schafe 
ſtehen zum Verkauf in Jenkau bei Danzig. 


Verkauf | 


Ein Scharfrichterelʒ⸗Grundſtück, i ö 
ohne Ländereien, 2 Wohnbäuſern, 0 —— 

bäude, 1 Speicher. 2 Gärten ꝛc. vortheilhaft zu 
verkaufen. Fr. Off. unter Nr. 6184 befördert bie 


Exped. d. Ztg 

7 7 15 > reme en 
Eine Hauslehrerin 

mit guten Empfehlungen ſucht zu Neujahr ein 

e Adr. Frau Prillwitz, Lueben dei 

Dt. Krone. { 6299) 

Ein junges 

Een a, dee, 
u j er 1 

ſchaft bebilfli uch zum 1. — — ie 


liche Stelle. Näheres Neugarten No. 12 
Das Ladenlocal, Langen-⸗ 
markt No. 30 | 


1 


S een 


(6348) 


ou 


ornahme folgender 


2) eines 


onnabend, 


in das Lokal be Herrn Möfch in Danzi 


twerein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


bien: 9 7 0 
J) eines zweiten Nialtdes des Landes. Oekonomie⸗Rollegiums, für Weſtpreußen, und 
bgeordneten zum Landwirthſchaſtsrathe des Norddeutſcken Bundes — maaren: v 
werden die Mitglieder des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe zu einer Genexal⸗Verſammlung © 90 
\ u bezlehen. Näher 


den 26. November d. I, 
Vormittags 11 Uhr, 


Brodbänk 44, ' 
4670. engaſſe 1 


anuar 1871 anderweitig zu ver⸗ 


iſt vom 1. 5 
res bel dem Pottier des Hotels. 


Tr. 


0 
ni 4 
2 - 


ig, 7. Novemb i 1 
Die Haunptberwalkung des Vereins Weſtpreußiſch the... lun 3 von 

ö eten erſchlen: 1b a il gun = 159. PR in EN NE 1 8 
Moderne Märchen. | N 

nhalt: Yı Loose à 3 , Ve AR ung 

J. Im Schlafzimmer Napoleon des in 50 . — 5 Fri e Ho 
Kleinen. freie i ’ 8 
G. B. Sch | änſt ö 


II. Herr Ollivier und ſein Gebieter. 
III. Wie man ein Kaiſerreich begründet. 
IV. Wie man ſein eigenes Kaiſerreich 
begründet. 
V. Wie man ein Volk verdirbt. 

VI. An der Spitze der Civiliſation. 
VII. Die Geſchichte vom todten Lö— 
wen und lebendigen Hund. 

VIII. Cayenne und Wilhelmshöhe. 


Preis 75 , Zu haben bei 
43: (3, Homann, 
. — aſſe No. 19, 
Buchhandlung in Danzig. 


Gr. delie Spickgünse und 
Sülzkeulen, Goth. Cerve- 


lat- u. Leber-Trüffelwurst 


erhielt und empfiehlt 
©. W. II. Schubert, Hundegasse 15. 


Thorner Pfefferkuchen in 
allen Grössen, engl. Bis- 


euits von 10 Sgr. pr. Pfd. an empf. 
OC. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 


Fetten Räucherlachs 


in großen Hälften verſendet unter Nachnahme 


Brunzen s Seel; Handlung, Fiſchmarkt 38. 
I} 
| 


Neue Tuͤrkiſche Pflaumen, 


5 

pfen 

pro & 6 % verſendet das Doninium Wun⸗ 
dichow (Poststation). — Bei der Beſtellung iſt 
Emballage einzuſchſcken. KO — 


Polniſche Säcke, wess in 
billig zu verkaufen Jobanniegaſſe 5. 
Atergaſſe M al 
Stege Machlatur. . 0 
Circa 150 Ctr. gerichtliches Actenpapier ſind zu 
verkaufen bei + Förſter. 


S 


6279) 


Bathsweint 5 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. ? 


Der Verein turnt jeden Montag u. Donner: 
ftag Abends von 48 Uhr ab im Turnſocale ger 
dem Stabthofe. Neue Mitglieder werden federn 


RT ER :e eee eee, 


Billards 


mit den beſteonſtruirten Stahlmantinellbanden, 


prämiirt mit der großen goldenen Preis⸗Medaille, zeit aufgenommen. 
er die n (6358) Der Vorſtand. * 
. Wahsner in Breslau. Forſch ß- V ; 15 
a e W. Fchneiber, 19 5 ff Vorſ u 771 krein 5 
ei Herrn 5 neiber, Hundegaſſe « i \ 
No. 85, von mir entgegen genommen, da ich Ei zu Danzig. 2 
mit der eng let garten, mein | zutage den gere Abends 7 19 
at bin. (6528) „im kleinen Saale des Gewerbehanſes 
eee eee RER. General⸗Verſammlung. 
rauzöſiſche Goldfiſche, neue Sendung, Tagesord ö 7 
F empfiehlt Wilh. Sanio, 1) Get — 1870 III. Quartal 


Sb.) 


ieh: und Bürſtenwacren empfiehlt ). 
N tiere: aan + Sanio, 2) ee von Mitgliedern (8 48). 

leg. Vo ge weizerhäus ins 
if fehl 450 ik — Si Der Derwaltungsrath des Vorſchußverein 


2 3 


Der Ausverkauf zuruͤckge⸗ 
jenter Kleiderſtoffe beginnt 
Mon ag, bd. 14. November. Heute Erbfenpure mit Eisbein und 


August Momber. Sanertvant. f 
5 'Kostnnvafion zu „Münchener Paß“ 
0 5 


Geſtrickte wollene | Heute Wend dsf m uhtalih Deelamatorifä 5 \ 


Unterröcke Unterhaltung, jo wie Auftreten des Geſangs“ 
| ’ 


1 7 2 | 
komikers Herrn J. Heinsdorff, 5 
von 1 % 5 6h, an empfiehlt Hierzu freundliche Cinlabung von = 
J 
(6470) 


ullus Konicki, A Guta mer: 
— dr Berge Be Danziger Stadttheater, 
ME Für Brauereien beſte bohmiſch 1. N . 16 
F e . . e Be 


Hug, eicher, e von Neffe 


zu Danzig. Eingelragene Genoſſenſchaft. 
Kickert, 5 
| Vorfipender. 16125). 


Hrüger's Reſtauration, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 32. 


FF 
— 
Br 
82 


— — . — — 


Beſtellungen auf unſere 


Dampf⸗Dreſchmaſchine 


nehmen entgegen 
(6140) 


9. L. 21. 
21. 19. 6. 22. 6. 19. 5. 


Petschow & Co., 


u jed. Geſchäft paſſ. u. Nei mein lögzli 
e. heriſch. Haus m. Galt, Auff. u. St. for. z. B ſage 10 Aa em 
ein herzliches Lebewoh 


Ein Waſſermühle an anzid dete Kind Been b, 
Marienburg, iſt unter ſoliden Bedingungen zu Zern f — 1 
verpachten 80 verkaufen. Nähere Auskunft Redaction, Druck u. Verlag van A. W. Kuiemanh 
erſheilt Drewcke in Prauſt. (6329) im Danzig. ar 


